Passions-Andacht „Glaube und Verspottung“ - 1. April 2020, 18.30 Uhr in St. Annen

Eröffnung mit Strophen des Liedes 
„Lob Gott getrost mit Singen...“, Ev. Gesangbuch 243,1-3
Lob Gott getrost mit Singen, frohlock, du christlich Schar,

Dir soll es nicht misslingen, Gott hilft dir immerdar.

Ob du gleich hier musst tragen viel Widerwärtigkeit,

sollst du doch nicht verzagen, er hilft aus allem Leid.

Dich hat er sich erkoren, durch sein Wort auferbaut,

bei seinem Eid geschworen, dieweil du ihm vertraut,

dass er deiner will pflegen in aller Angst und Not,

dein Feinde niederlegen, die schmähen dich mit Spott.

Kann und mag auch verlassen ein Mutter je ihr Kind,

und also gar verstoßen, dass es kein Grund mehr find't,

Und ob sich's möcht begeben, dass sie sogar abfiel,

Gott schwört bei seinem Leben, er dich nicht lassen will.
Böhmische Brüder 1544, überarbeitet Otto Riethmüller 1932 (!)
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes sind wir 

verbunden. Unser Anfang und unsere Hilfe stehen im Namen Gottes, der 

Himmel und Erde geschaffen hat, der Treue hält ewiglich und nie loslässt 

das Werk seiner Hände.

Im Namen Gottes, den wir als Vater anrufen und der uns wie eine Mutter 

trösten will, im Namen Jesu, Sohn Israels und eingeborener Sohn Gottes und

im Namen des Geistes der Wahrheit, der Kraft und der Liebe. - er verbinde die  

Zuversicht eures Glaubens und die Tatkraft eurer Hände mit der Tapferkeit

eures Herzens! Er sei mit euch!
Worte aus dem 91. Psalm:
Wen der Höchste schützt, der ruht in Herrschers Schatten

und spricht zu ihm: „Meine Zuflucht, meine Burg, 

mein Gott, dem ich vertraue.“

Denn er wird dich retten vor der Schlinge des Jägers, 

vor Pest und Tod.

Mit seinen Flügeln deckt er dich, 

du findest Zuflucht dort, dein Schild ist seine Treue.

Fürchte nicht den Schrecken der Nacht, 

am Tage nicht den Pfeil, die Pest nicht, die des Nachts einher schleicht,

die Seuche nicht, die mittags drein schlägt.

Denn er gebietet seinen Engeln dich zu behüten

auf allen deinen Wegen, mit ihren Händen dich zu tragen,

damit dein Fuß an keinen Stein stößt.

„Ich will ihn retten, weil er zu mir hält,

ihn schützen, weil er meinen Namen nennt.

Und wenn er zu mir ruft, so höre ich, bin bei ihm in der Not,

befreie ihn und bringe ihn zu Ehren.

Sättige ihn mit langem Leben, für immer soll er sehen, wie ich rette.
Liebe Geschwister,
im Lied „Lob Gott getrost mit Singen“ haben wir schon ganz elementare

Worte gesungen: „Lobt Gott“ und „getrost“ und „mit Singen“ - sie gehören 

zum Urgestein der Heiligen Schrift. Bevor von Gott geredet, erzählt wurde, 

wurde zu ihm gesungen: „Hoch und erhaben ist der Herr, Ross und Reiter 

warf er ins Meer“, so singt Mirjam nach der Errettung am Schilfmeer, 

Mit diesem Lied beginnt alle Erinnerung an Gott, sie ist ein Lob, sie ist voller 

Trost und sie wird gesungen. Bevor Mose zu großen Worten ansetzt, singt seine 

Schwester in wenigen Worten alles Entscheidende...Nebenbei: Dass die Christen 

es auch singen sollen, die beim Schilfmeer nicht dabei waren, ist ein entscheidender 

Gesichtspunkt, den wir aber jetzt nicht aufnehmen. Wir finden das Lied im 15.

Kapitel des zweiten Mosebuches.

Heute kommt es uns auf die zweite Strophe des Liedes an: „...dass er deiner will 

pflegen in aller Angst und Not, dein Feind niederlegen, die schmähen dich mit Spott.“ 

Spott ist ein Schmähen, eine Schmach zu fügen, eine schmachvolle Rede verbreiten, 

eine Schmähschrift verbreiten, ein Schmählied singen. Spotten und Schmähen gibt 

es in der Bibel zuhauf, sind wir doch unter Menschen. Man muss genau hinsehen, 

wer es betreibt, gegen wen es geht und vor allem: Wann hört der Spaß auf?

Die antimonarchischste, Macht schmähendste, Herrschaft verspottendste Fabel der 

Bibel steht im „Buch der Richter“, Kapitel 3: Da wollen die Bäume des Waldes einen 

König über sich salben und fragen zuerst den Ölbaum, der selbstbewusst ablehnt, weil 

er Besseres zu tun hat mit seinem Öl. Sie fragen den Feigenbaum und den Weinstock, 

beide lehnen ab, mit Ihrer Süße und ihrem Wein wissen sie Besseres zu tun als dieses 

unseriöse Königtum zu spielen. Zuletzt wird der Dornbusch gefrag - der greift gleich zu 

Der Dornbusch!– Ohne Früchte, ohne Schatten, voll mit Dornen, ein ungenießbarer 

Patron; er wird König, ihm kommt es zupass, allen anderen ist er zuwider. Das ist biblischer 

Spott, biblisches Schmähen! Man meint, es ginge eine direkte Linie vom Dornbusch zu 

manchem Regenten und Präsidenten...

Spott, Hohn, Satire, Travestie, Karikatur und Ironie sind oft Machtkritik durch Lächerlich-Machen und Karikieren! Die Bibel ist voll davon, die Propheten spotten und schmähen als Mundboten 

Gottes! Jesus bezeichnet den König Herodes als „Fuchs“. Und vergessen wir nie das Märchen von des Königs neuen Kleidern. Immer bleibt die Frage: Wo hört der Spaß auf? Bevor die Passionszeit beginnt, tobt sich der wütigste, der schmähendste Spott im Karneval aus. In Prag wurde eine Papstfigur umgekehrt auf einen Esel gesetzt und mit Spottgeschrei durch die Stadt geführt. 

Was am Vorabend der Reformation an Schmäh und Spott über die Juden niederging, „spottet“ jeder Beschreibung. Der Spaß hatte schon lange aufgehört! Denken Sie nur an die „Judensau“ an der Wittenberger Stadtkirche. Was gegenwärtig an Hass auf den Internet Seiten tobt, hat scharfen Spott verlassen. Die Steigerung von Spott ist sozialer, physischer Tötungswille.

Damit sind wir in der Passionsgeschichte angelangt. Jesus wird Ziel des Spottes der sich 

mächtig Dünkenden. Wir hören eine nur im Lukasevangelium Kapitel 23 vorkommende Schilderung aus der Leidensgeschichte:
„Und als Pilatus hörte, dass er (=Jesus) unter die Herrschaft des Herodes gehörte, sandte er 

ihn zu Herodes, der in diesen Tagen auch in Jerusalem war. Als aber Herodes Jesus sah, 

freute er sich sehr, denn er hatte von ihm gehört und hoffte, er würde ein Zeichen von ihm 

sehen.Und er fragte ihn mancherlei. Er antwortete ihm aber nichts. Die Hohenpriester und 

die Schriftgelehrten standen dabei und verklagten ihn  hart. Aber Herodes mit seinen Soldaten

verachtete und verspottete ihn, sie legten ihm ein weißes Gewand an und sandten ihn zurück 

zu Pilatus. An diesem Tage wurden Herodes und Pilatus Freunde, denn vorher waren sie 

einander feind.“ (23, 6-12)
 Wir erleben eine der wundersamsten Zweideutigkeiten des Neuen Testamentes. Sie soll 

Verachtung, Verspottung, Karikatur ausdrücken, öffentliche Schmähkleidung darstellen, 

diese scheinwürdevolle Kleidung des leuchtenden weißen Gewandes, das Jesus umgelegt 

wird, die Persiflage, die Travestie und Parodie auf einen himmlischen, engelsgleichen Boten – 

und, wie er von göttlicher Hand geführt ist er die einzig wahre Erscheinung des Sohnes Gottes, 

im Weiß der Gerechtigkeit und Heiligkeit, das nur ihm zukommt!

Wir erleben das auch im Johannesevangelium: Maria Magdalena, töricht und erkenntnisreich zugleich, sieht den Gärtner. Und er ist der Gärtner, wie ihn die Schöpfungsgeschichte in 2.Kapitel

beschreibt: „Gott schuf einen Garten...“ Ostern wird die Welt neu geschaffen und wieder ist ein Gärtner der Hüter des Lebens. Maria Magdalena meint, es sei der Gärtner und der johanneische Tiefensinn zeigt ihre wachsende Messias-Erkenntnis – ein genialer Zug des Johannes: Es ist nur 

der Gärtner, aber der Gärtner der Schöpfungsgeschichte ist nur ein einziger. Gott.

So auch in der Szene: „Jesus vor Herodes“ , was von der Kunstgeschichte leuchtender begriffen

worden ist als in der Theologie. Himmlisch strahlend im engelsgleichen Weiß trägt er das Würdegewand – heute tragen es noch die unschuldigen Kindlein zur Taufe...

So wird die Verspottung mit dem weißen Gewand zur wahren Würdigung des unschuldig 

Gerechten! Ich darf noch hinzufügen: Das nenne ich theologische Haute Couture, gehobene

geistliche Schneiderei und pret-a-porter, „von der Stange“ zugleich! Herodes hält es für Spott und dient damit nur der Wahrheit. Oder wußte er, was er tat? Travestie wird Liturgie, Spottverständnis wird Gotteserkenntnis? Verachtungsvehemenz wird geistliche Transparenz? 

Brechen wir für heute ab, groß ist das Geheimnis des biblischen Wortes vom Leiden Christ.

Amen.

Lied 91, Herr, stärke mich, dein Leiden zu bedenken   1-2. 5
Herr, stärke mich, dein Leiden zu bedenken,

mich in das Meer der Liebe zu versenken,

die dich bewog, von aller Schuld des Bösen

uns zu erlösen.

Vereint mit Gott, ein Mensch gleich uns auf Erden

und bis zum Tod am Kreuz gehorsam werden

an unsrer statt gemartert und zerschlagen

die Sünde tragen.

Seh ich dein Kreuz den Klugen dieser Erden

ein Ärgernis und eine Torheit werden,

so sei's doch mir trotz allen frechen Spottes

die Weisheit Gottes.

Fürbitte
Du, unser Gott,

was wir bisher weit weg von uns glaubten

hat uns erreicht:

ein Virus, das so bedrohlich ist,

dass es die gewohnte Ordnung im Lande durcheinanderbringt

und unser Leben spürbar einschränkt.

Viele von uns haben Angst vor dem, was noch werden kann.

Viele von uns wissen nicht, wie sie schaffen sollen, was von uns verlangt wird.

Viele bangen um ihre wirtschaftliche Existenz.

Gott,

alles ist so ungewohnt und wir können nicht einmal zusammenkommen,

um uns im Gottesdienst stärken zu lassen.

Wir denken an die Infizierten,

die in Quarantäne warten, was auf sie zukommt.

Lass sie den Beistand erhalten., den sie brauchen.

Wir bitten dich für die Erkrankten, 

die um ihr Leben kämpfen müssen.

Halte deine Hand schützend über sie

und bewahre denen, die sie behandeln und die pflegen

ihre Kraft und Menschlichkeit.

Wie gut,

dass so viele ihr Wissen einsetzen, um das Virus zu bekämpfen.

Lass ihre Erkenntnisse allen Menschen zugute kommen,

und gib denen, die jetzt entscheiden müssen, wie es weitergeht,

Weisheit, Mut und einen Blick für die, deren Leben sich dadurch ändert.

Gott, stärke den Zusammenhalt in unserer Gesellschaft,

weite unseren Blick für die, die uns gerade jetzt brauchen.

Lass uns über die Sorge über das eigene Leben nicht die vergessen,

die schlimmer dran sind, die keine Hilfe erfahren.,

die an den Grenzen Europas um ihr Überleben kämpfen.

Bring uns in dieser Krise zur Einsicht für das, was im Leben wirklich zählt

und wecke in uns Kräfte zum Guten.
Mit Dank an Sylvia Bukowski, Coronagebet, reformiert-info

Vater Unser im Himmel,

geheiligt werde dein Name,

dein Reich komme,

dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden

unser tägliches Brot gib uns heute und vergib uns unsere Schuld

wie auch wir unseren Schuldigern vergeben.

Führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen!

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit. In Ewigkeit. Amen

Der Herr segne dich und behüte dich

Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig.

Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden. Amen

Lob Gott getrost mit Singen, Strophe 4.5b
Darum lass dich nicht schrecken, o du christgläub'ge Schar!

Gott wird dir Hilf erwecken und dein selbst nehmen wahr.

Er wird uns auch erhalten in Lieb und Einigkeit

und unser freundlich walten, hier und in Ewigkeit.
Helmut Ruppel, 27. März 2020
